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Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
14 Tagen nach Rechnungs-

datum erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher.Ver.
einbarungen außer Kraft.

Kernsprecher Rr. 1.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über-

nommen.

.ü 181. Neuenbürg, Montag, den6. August 1923. 81. Jahrgang.
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Deutschland.
Kiesbade«, 1- Aug. Lebensmittelknappheit und Teuerung

in Ausschreitungen geführt. Kolonialwaren - und Fleisch-
Mrden von der Menge geplündert. Polizei und Ordner
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^7kg. Partei stellten die Ruhe wieder her,
KaArt a. M„ 4. Aug. Die Franzosen haben am 3 :n«pstbosen(Westfalen) eine neue Kontrollstation eingerichtet,

^art sinket die Revision sämtlicher Personen - und Guterzuge^ Bei den Personen beschränkt sich vorläufig die Revision
Midie Baffe Die bisher gefahrenen Umleitungszüge fallen
Ustia fort Die Umgehung der Kontrollstation ist aber über
^werte-Inserlohn-Letmathe oder Unna -Fremdenberg-Let-3 8^- ^ sMe durch Kraftwagen möglich.

3 -rÄ " Berlin, 4 Aug. Zu der Zahlungsmittelnot erfahrt der.
berliner Lokalanzeiger", daß die Tagesproduktion von Bank-
Men sich zuletzt aus 4 Billionen gesteigert hat und am nächsten" Donnerstag8 Billionen täglich betragen werde. Die fetzt nochLü lvlti-bende Knappheit an Geldmitteln wird in 3 bis l Tagen

! Dn -in - . Die Urabstimmung der Angestellten in der^8 --! Berliner Metallindustrie hat die für den Streik erforderliche
Mehrheit ergeben.

Die Verluste der Zeitungen.
Stuttgart, 4. Aug. An den Vorstand des Vereins Württ.

Zeitungsverleger gelangte heute die telegraphische Mitteilung,
ich der Preis für das Druckpapier im Monat August 55 ovo
Mark für ein einziges Kilo betragen soll, wobei außerdem als
»eue Zahlungsbedingung die Vorauszahlung zu gelten hat.
Zeder Zeitungsleser kann sich auf Grund dieser Preisangabe' selbst eine Vorstellung über die Gestaltung der Zeitungspreisemachen, wenn er bedenkt, daß neben dem Papierpceis auch noch
die ganzen übrigen für die Herstellung einer Zeimng gewaltigl angckiegenm Unkosten in Betracht zu ziehen find. Die Zer->tungen erleiden in diesen Tagen ungeheure Verluste!
Die hessische» Sozialdemokraten für den Wiedereintritt in dieRegierung.

Im.hessischen Landesausschuß der Sozialdemokraten, der in
Lffenbach tagte, gab die große Mehrzahl der Redner der Un-, Mfriedenheit mit der Regierung Cuno Ausdruck. Zu den we-!mgen, die vor dem Sturze des Kabinetts warnten , gehörte der!keichstagsabgeordnete Dr . David. Es wurde eine Entschlie-

I hing angenommen, in der man sich für die Neubildung derlWsregierung und den Wiedereintritt der Sozialdemokratie-i anssprach.
^ Ausdehnung der Streikbewegung im Ruhrbergbau.

Die Streikbewegung unter der Bergarbeiterschaft des Ruhr-, reviers ist nahezu allgemein geworden. Zum überwiegendenÄgx ! Teil handelt es sich bisher um ein rein wirtschaftliches Truck-» 2 rs mittel. Die Bewegung ist die beinahe unvermeidliche Reslex-L. Wirkung des furchtbaren Markversalles und der Verwirrungen
des WirtschaftslÄiens, die im Gefolge davon austceten. Die Ak-« ^s- tion kommt vorläufig in der Form der sogenannten passiven Re-ZAs! fisten; zum Ausdruck. Allgemein wird jetzt eine einmalige
Wirtschaftsbeihilfevon fünf Millionen verlangt . Es ist zwei-

^.2 "?selbatt. ivv küp üLü iw-* îrQÜen Geldkrravv-z >»>»ast, ob die Zechenverwaltungen bei der großen GeldknappZ ? 2. heit in der Lage sein würden, diese Forderung auch nur zuA- einem Teil zu bestreiten. Falls die Bergleute bis Dienstag nicht
AiS- zim Besitz dieser Wirtschaftsbeihilsesind, soll die Arbeit gänzlichZAß?^ gestellt werden. Bei den Belegschaftsversaminlungen kam
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Asemein zum Ausdruck, daß mit der Streikbewegung in dem
«erhalten gegenüber den Besatzungstruppen nichts geändert

^ud daß der passive Widerstand gegen die Bajonette un-- verändert weitergeht.
Die Antwort des Ruhrgebiets an England.

Halbamtlich wird eine Auslassung verbreitet, in der es u. a.
Der Inhalt der englischen Regierungserklärung bildete

«n Gegenstand eingehender Erörterungen führender Persön-
«chmten des Einbruchsgebiets. Um von vornherein keinerlei
»MW aufkommen zu lasten, wird von allen Seiten einmütig-8Ä- ?̂Etont, daß nach deutscher Auffassung eine Rückkehr zu norma-
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hn VnhAtnisten1. die Zurückziehung der Besatzung, 2. die
«ufiosung der Eisenbahnregie, 3. die Freilassung der Gefange¬nenM 4. die Rückkehr der Ausgewiesenen bedingen würde.
U dwser Hinsicht kann es jetzt und in Zukunft für die Be-r"? erung des Ruhrgebiets nur klare Verhältnisse geben. Für

— Fall kann die Zurücknahme gewisser Verordmm-, Reichsregierung kein Aufhören des Passiven WiderstandsS " Dieser, aus der Bevölkerung gewachsene Widerstand^ § 3 "ur mit Zustimmung der gesamten Bevölkerung beendet»-8 <» 2 Man ist sich im Einbruchsgebiet auch klar darüber,
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Ä3 -Z'-I - - weitere Wochen der Abwehr nötig sind, und daß neue

A - L -Ä 2 ^Erzlich sie auch sein mögen, gebracht werden-LU " - Men.
ssktznng Krupp'scher Zechen— 48stü»diger Proteststreik.

-m'Mv ^ 3- Am Donnerstag wurden von den Fran-S ^ Kruppschen Zechen Hannover 1 und 2 bei Gümgseldund eine Jnfanterieabteilung besetzt. Eine sofort
KZ ^ ^ 5r nk.^ ?gbrufene Belegschaftsversammlung beschloß von 12Z:5 »̂-t ^ ^
^ « rL » -AZsr!

Instanz , also gegen Reinhardt , Riebke, Klein und Grubbert die
Todesstrafe, gegen Döhmland 20 Jahre Zwangsarbeit , gegenChaus und Nowack drei Jahre Gesängnis und gegen Termöh-len gleichfalls die Todesstrafe.

Zusammenrottungeni« Dresden.
Dresden, 3. Aug. Heute abend nahmen Zusammenrottungender sogenannten revolutionären Erwerbslosen, die gestern be¬

gonnen haben, ihren Fortgang . Es bildete sich ein großer Zilg,der die Hauptstraße der Altstadt durchzog. Die Polizei griff
einige Male energisch mit den Gummiknüppeln ein, woraus sichder größte Teil der Demonstranten verlor. Ein kleiner Trupp
konnte aber in einem Automatenrestaurant -Waren erpressen,ehe die Polizei zur Stelle war , er konnte aber auch sofort aus¬einandergetrieben werden. Für morgen werden weitere Um¬
züge erwartet . — Die Streikleitung der Chemnitzer Buchdruckererläßt in einem Aufruf die Aufforderung, jegliche Streikarbeit,besonders den Druck von Notgeldscheinen, abzulehnen.

Die Totenfeier in Kreiensen.
Kreiensen, 4. Aug. In Anwesenheit von Vertretern der

Reichsregierung und der Staatsregierung , des Reichspräsidenten,des Reichsverkehrsministeriums, des braunschweigischen Staats¬ministeriums und der Reichsbahndirektion, sowie unter unge¬heurer Beteiligung der gesamten Bevölkerung Kreieniens undder Umgebung fand gestern mittag die Trauerfeier und die Be¬
stattung der von ihren Angehörigen noch nicht abgeholten Totendes Eisenbahnunglücksstatt. An den Gräbern ergriff der Ver¬treter des Reichsverkehrsministeriums, der zugleich die Teil¬nahme des Reichspräsidenten zum Ausdruck brachte und derPräsident der Reichseisenbahndirektion das Wort . Hierauf sprachMinister Rönnenburg im Auftrag des braunschweigischenStaatsministeriums . Mit einem ergreifenden Vaterunser fanddie Trauerfeier ihr Ende.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion zur Lage.
Die sozialdemokratische Reichstagssraktion beendete amFreitag nachmittag die zweitägige Aussprache über die innen-und außenpolitische Lage. Das Ergebnis der Berarungen fandseinen Niederschlag in einer Resolution Hertz, die mit großerMehrheit angenommen wurde und die den Zusammenbruch derInnen - und Außenpolitik Deutschland in erster Linie als Folge

der Passivität der Reichsregierung bezeichnet. In der angenom¬menen Resolution wird von der Neichsregierung die größteaußenpolitischeAktivität gefordert, um unter Aufrechterhaltungder Einheit der Republik, unter Erhaltung des Rheinlands beim
Reich und der Befreiung der Ruhr zur endgültigen Verständi¬gung über das Reparationsproblem zu gelangen. In der ener¬gischen Verhinderung aller Sabotageakte und der radikalen Un¬terbindung der Rüstungen der illegalen Organisationen er¬
blickt die sozialdemokratische Fraktion sowohl eine dringende in¬nerpolitische wie außenpolitische Notwendigkeit. Insbesondere
Wird in der Entschließung ein sofortiger Umbau des deutschenSteuersystems und die Aufbringung der Reparationslastcn
durch üle Belastung des Sachbesitzes verlangt . Zum Schluß derResolution heißt es : „Die Fraktion wird ihre ganze Kraft zurErfüllung ihrer Forderungen einsetzen und macht von dem Er¬gebnis dieser Anstrengungen ihre weitere politische Haltunggegenüber der Regierung Cuno abhängig." Der sozialdemokra¬
tische Parlamentsdienst bemerkt zu der Entschließung: „DieAbstimmung hat ergeben, daß die große Mehrheit der an¬
wesenden 120 Fraktionsmitglieder zurzeit keinen Anlaß sah, überdie Frage der Koalitionspolitik eine Entscheidung herbeiznsüh-ren. Eine Resolution Quessel-Levi, die der Regierung das Miß¬
trauen ausspricht und in der die große Koalition abgelehnt wird,wurde mit Mehrheit angenommen. Die Fraktion hat davonabgesehen, in unbedingte Opposition zur Regierung zu treten,will sie aber wohl mit Rücksicht auf das Anwachsen der radika¬len Elemente innerhalb der Partei umso schärfer unter Drucknehmen." Der „Vorwärts " bemerkt in einem Kommentar zuder Entschließung unter anderem: „Die bürgerlichen Parteienwerden sich also darüber klar sein müssen, daß der Weg, derhier gezeigt wird, der letzte ist, wirtschaftlichwie politisch. Es
ist an dieser Stelle immer die Auffassung vertreten worden, daßein Zusammenarbeiten zwischen Sozialdemokraten und Bürger¬
lichen zu bestimmten Zwecken unter den heutigen Verhältnissenunvermeidlich ist, wenn nicht alles und alle zum Teufel gehensollen. Würde sich bei der Probe , die jetzt aufs Exempel gemachtwird, Herausstellen, daß ein sachliches Zusammenwirken unmög¬
lich ist, so müßten sich daraus verhängnisvolle Konsequenzener¬geben, die jedermann klar sind."

7o ovo Mark Stmidcnlohn erzwungen.
Berlin, 3. Aug. Nach einer Meldung des „Tageblatts" ausDresden, ist es im Erzgebirge zu Ausschreitungen streikenderArbeiter gekommen. Unter dem Druck der Massen mußten dieArbeitgeber der Metallindustrie einen Stundrnlohn von 35 000Mark für die Borwoche und 70000 Mark für die folgende

Woche bewilligen. Ferner müssen sämtliche Streiktage bezahltWerden.
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mittags ab in einen 48stündigen Proteststreik einzutreten,
^ein Nachlassen des Besatzungsterrorsim Rutzrgeviet.

U- Aug. Der Gemeinde Marl ist durch Befehl des

Ausland.
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oeigsschen Soldaten eine
H-L-Z Franken auferlegt worden.

Strafantrag im Prozeß Grass.
AZ8- Im Prozeß wegen der Ermordung desarnnm luE gestern vormittag der Generalstaatsanwalt

'ÜeimrM eme viertelstündige Anklagerede. Auf GrundEhrung beantragte er gegen alle Angeklagten,
usnahme von Termöhlen, Bestätigung des Urteils elfter

Paris , 4. Aug. Wie die „Journee Industrielle" mitteilt, isteine interministerielle Kommission eingesetzt worden, die sich mitdem Studium der Absatzmöglichkeiten für die im Ruhrgebiet
beschlagnahmten (lies geraubten. Schriftl .) und noch zn be¬
schlagnahmenden Erzeugnisse zu beschäftigen hat. Die Kommis
sion ist am Mittwoch zusammengetreten. Es hat sich heransgc-stellt, daß die zu befolgenden Methoden sich einer Anzahl von
Sonderfällen , je nach Art , Qualität und Zustand der einzelnenErzeugnisse anpassen müßten, also keinen starren Charakter ha¬ben dürften.

Paris , 4. Aug. Die „Ere Rondelle" verbreitete die Nach¬richt, die von einem französischen Kriegsgericht znm Tode ver¬urteilten und vom ReichÄagsabgeordneten Erkelenz in seinem

Briefe an den Abgeordneten Herriot angeführten Deutschenseien zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt worden. DerHavas -Mentur ist von einer derartigen Begnadigung nichts be-kannt. Tatsache sei nur die Begnadigung des Landwirrschafts¬lehrers Görges.
Der ungarische Eisenbahnerstreik gescheitert.

Der Eisenbahnerstreik in Ungarn kann als gescheitert ange-Iehe» werden. In der Nationalversammlung erklärte Mini¬
sterpräsident Graf Bethlen, daß es sich augenscheinlich nicht umeinen wirtschaftlichenStreik , sondern um eine politische Bewe¬gung handle. Zur Klarstellung dieser Angelegenheit iei diestrengste Untersuchung eingeleitet. Wenn die Lokomotivführerder Aufforderung, die Axbeit wieder aufzunehmen, nicht Folgeleisten, werden sie streng bestraft.

Veröffentlichung der belgischen Dokumente.
Brüssel, 4. Aug. Die belgische Regierung veröffentlicht diemit England ausgetauschten Schriftstücke über die Antwort aufdie deutsche Note.

England Perhandelt weiter.
London, 3. Aug. Reuter erfährt, daß zwar noch nichtsEndgültiges entschieden sei, daß aber der nächste Schritt inder Reparationskrise eine Antwort auf die französische und

belgische Antwort sein werde. In der Mitteilung des Reuter-
schen Bureaus heißt es weiter, daß sowohl Frankreich als auchBelgien der Veröffentlichung ihrer Noten zuzustimmen bereitsind und daß dann mit der Veröffentlichung sämtlicher Doku¬mente anfangs nächster Woche gerechnet werden kann. Es ver¬lautet ferner, daß bei der britischen Regierung keine Neigungbesteht, Lurch Veröffentlichung dieser Dokumente weiteren Ver¬
handlungen mit Frankreich den Weg zu versperren. Ueber die
Sonderantwort an Deutschland wurde nichts beschlossen und diezuständigen Kreise hoffen noch immer, daß eine gemeinsamealliierte Antwort möglich ist. Auf jeden Fall ist ein weiterer
Meinungsaustausch so gut wie sicher.

Maffenderhaftungen von Kommunisten in Finnland.
Aus Helsmgfors wird gemeldet: Gestern wurden in ver¬

schiedenen Äandesteilen über 100 Kommunisten verhaftet, die in
hochverräterische Umtriebe verwickelt waren. Es wurde Befehlzur Verhaftung sämtlicher auf freiem Fuß befindlicher Mitglie¬der der kommunistischen Reichstagsgruppen und des Zcniral-vorstands, der Funktionäre und der Redakteure der Kommuni-
lischeu Partei gegeben. Sämtliche kommunistischen Blätter wur¬den verboten und deren Druckereien geschlossen. Gegen die Ver¬hafteten wird Anklage wegen Vorbereitung zum Hochverraterhoben.

Zum Tode Hardings.
Der einem Schlaganfall erlegene amerikanische PräsidentWarren G. Harüing hat ein Alter von 58 Jahren erreicht. Erwurde 1865 in Bloomina Grove im Staate Ohio als Sohn einesArztes geboren und war väterlicherseits schottischer, mütter¬

licherseits holländischer Abkunft. Er besuchte das Central Col¬lege in Jberia und wandte sich früh dem journalistischen Be¬rufe zu. Als Eigentümer des kleinen Provinzülattes „The Ma¬rion Star " in Marion entwickelte er sein Geschäft aus kleinenAnfängen heraus und wurde als echter Selfmademan ein an¬gesehener und wohlhabender Verleger. Außerdem wurde er
Aufsschtsratsmitglied in Banken und einigen Fabriken. Seinepolitische Laufbahn begann im Jahre 1899, als ihn Ohio inden Senat des Staates wählte. 190-4 wurde er Vizegouverneurvon Ohio und bemühte sich 1910, allerdings erfolglos, um dasGouverneursamt seines Staates . Im Jahre 1912 kam er mit
einer Mehrheit von 100 000 Stimmen in den Vundessenat nachWashington, wo er dem Ausschuß für auswärtige Angelegen¬heiten angehörte. Bei den Nominierungen >ür die Präsident¬
schaftskandidatur im Juni 1920 stellte ihn der Staat Ohio nahezueinstimmig auf . Der Nationalkonvent der Republikaner in
Chicago gab ihm den Vorzug von den übrigen Kandidaten,well er, ein strammer Republikaner konservativer Richtung,durch sein konziliantes Wesen geeignet erschien, die starken Ge¬
gensätze innerhalb der republikanischen Parteien zu überbrücken.Am 2. November 1920 wurde er mit der überwältigendenMehrheit von rund 6 Millionen Stimmen gegen den Kandida¬ten der demokratischen Partei , Cox, gewählt und übernahm am4. März 1921 sein Amt als Präsident . Einfachheit und Natür¬lichkeit des Wesens, ein ausgesprochener Familiensinn und eine
starke volkstümliche Redegabe sicherten ihm eine Beliebtheit, dienicht viele seiner Ämtsvorgänger erreicht haben.

Berlin , 3. Aug. Der deutsche Botschafter wurde angewiesen,zum Ableben Hardings das Beileid des Reichspräsidenten .undder Reichsregierung zum Ausdruck zu bringen . Der Reichsmi¬nister des Aeußern sprach heute auf der hiesigen Botschaft derVereinigten Staaten vor, um das Beileid der Reichsregierungund seine persönliche Teilnahme am Tode des Präsidenten aus¬
zudrücken. Der Reichspräsident und der Reichskanzler ließen aufder Botschaft ihr Beileid aussprechen. Das Dienstgebäude desAuswärtigen Amtes wurde mit dem heutigen Tage Halbmastgeflaggt.

London, 4. Aug. Die Flaggen sind nicht nur in London,sondern auch in Konstantinopel, Kairo, Edinüurg auf Halb¬mast gehißt. Eine große Anzahl von in England weilendenAmerikanern tritt die Reise nach Amerika an, um an den Bei-
setzungsfcierlichkeiten teilzunehmen. Der König von Englandordnete eine Hoftrauer von einem Monat Dauer an. Er rich¬tete an die Gattin des Verstorbenen ein Telegramm, in dem esheißt: Das ganze englische Volk trauere mit dem amerikanischenSchwestervolkan der Bahre des Präsidenten, der auf dem
Höhepunkt seiner glanzvollen Laufbahn so jählings dahingeschke-den sei.

Beisetzung Hardings in Marion.
San Franziska, 3. Aug. Die Beerdigung Hardings findetin seinem Herkunftsorte Marion im Staate Ohio statt. Die



Leiche wird aber zuerst nach Washington geführt und dort für
einige Zeit aufgebahrt werden. Die letzten Bestimmungen hän¬
gen aber von den Beschlüssen von Frau Harding ab. Wenn
schon die plötzliche Krankheit des Präsidenten Harding in den

'Vereinigten Staaten große Besorgnis auslöste, so wirkte die
Nachricht von seinem Tode wie ein Blitz aus heiterem Himmel.
Besonders groß ist natürlich die Aufregung in Politischen Krei¬
sen, da man eine Wiederwahl Hardings als so gut wie sicher
betrachtete. Der neue Wahlkampf Wird ein besonders heftiger
werden. Die politische Situation wird durch den Tod des Prä¬
sidenten durch und durch verwirrt werden, namentlich in Anbe¬
tracht des Umstandes, daß im Schoße der beiden großen histo¬
rischen politischen Parteien Amerikas Zerrissenheit und Un¬
einigkeit herrscht. Sowohl in innen- wie in außenpolitischer
Frage zeigt sich bei beiden Parteien eine Spaltung . Erinnert
sei nur an die Alkoholfrage und in außenpolitischer Beziehung
an die Beteiligung Amerikas am internationalen Gerichtshof
«nd eventuell am Völkerbund.

Der neue amerikanische Präsident.
Nach der Verfassung der Vereinigten Staaten wird beim

Abscheiden eines Präsidenten der Vizepräsident sein Nachfolger
bis zu den nächsten Wahlen. Der neue Präsident ist Calvin
Coolidge, gleichfalls ein Republikaner. Er wurde im Jahre
1874 in Plymouth Village in Vermont geboren, besuchte das
Amherst College und wandte sich dann in Northampron dem
Anwaltberufe zu. In regelmäßigem Aufstieg wurde Coolidgs
Stadtanwalt , Abgeordneter, Senator in Massachusetts, Vize¬
gouverneur und Gouverneur . Stark hervorgetreten ist er als
Gouverneur durch die Verweigerung des Strcikrechts an die
Polizisten von Boston, da sie als Hüter der Ruhe und Ordnung
von Mitteln , die die öffentliche Ordnung gefährden, nicht Ge¬
brauch machen könnten. Als Vizepräsident der Vereinigten
Staaten ist Coolidge in keiner Weise an die Öffentlichkeit ge¬
treten, La dies Len amerikanischen Sitten widersprochen haben
würde.

Amtsantritt des Präsidenten Coolidge.
New-Dork, 4. Aug. Präsident Coolidge ist am Freitag nach

Washington abgereist, nachdem er vor seinem Barer, einem No¬
tar , den Amtseid als Präsident der Vereinigten Staaten gelei¬
stet hatte. Alle Mitglieder des Kabinetts werden ihr Amt zur
Verfügung stellen, doch wird Coolidge ihren Rücktritt nicht an¬
nehmen. Präsident Coolidge erklärte Journalisten gegenüber,
es werde sein Ziel sein, die von Harding eingeleitete Politik
zum Wähle des amerikanischen Volkes durchzuführen und die
Verantwortlichkeit Amerikas erfüllen, wo immer sie entstehen
möge.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Reuenburg, 6. Aug. Von einem Leser unseres Blattes

wurden uns heute zwei Prachtexemplare von Kartoffeln von
mehr denn Faustgröße überbracht, von welchen die eine 460, die
andere 485 Gramm wog. Dieselben wurden auf dem Grund¬
stück des neu zu erstellenden Amtskörperschaftsgebäudesgeern¬
tet, wobei noch zu berücksichtigen ist, daß die Kartoffeln noch nicht
völlig ausgewachsen sind. Die erfreuliche Tatsache berechtigt zu
der Hoffnung, daß die Ernährung des deutschen Volkes im
neuen Wirtschaftsjahr gesichert ist, zumal auch die Getreide¬
ernte zu den besten Hoffnungen berechtigt. Zu wünschen bleibt
allerdings, daß sich die Preise noch in erschwinglichen Grenzen
halten, denn die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
sind mehr oder weniger Las Barometer der wirtschaftlichen
Preisgestaltung , wobei aber nicht vergessen darf. Saß auch der
Landwirt die für seinen Betrieb nötigen Artikel noch einzu-
kausen in der Lage ist.

Württemberg.
Freudenstadt , 4. Aug. (Notgeld.) Gestern vormittag

8 Uhr fand eine außerordentliche Sitzung des Gemeinderats
statt, in der Abwehrmaßnahmenbeschlossen wurden gegen
die täglich mehr sich fühlbar machende Geldnot, die dadurch
noch eine Verschärfung erfährt, daß in der Reichsdruckerei
ein Streik ausgebrochen war. Die Stadtgemeinde gibt im.
Benehmen mit der Gewerbebank Freudenstadt Schecks heraus
lautend auf 100000, 200000, oder 500000 Mark. Damit
dürfte es möglich sein, die Lohnauszahlungen ordnungsmäßig
vorzunehmen.

Stuttgart , 4. Aug. (Spenden für ausgewiesene Eisen¬
bahner.) Das gute Beispiel jenes Auslanddeutschen, der
bei der Ankunst des vorletzten Transportes ausgewiesener

Eisenbahner am 30. Juli in Stuttgart dem anwesenden
Regierungsvertreter eine Spende von I V- Millionen Mark
zur Linderung der Not der Opfer französisch-belgischer Ge¬
waltpolitik übergab, fand inzwischen erfreulicherweise einen
weiteren Nachahmer. Dem Staatspräsident wurde am 1.
August von einem württ. Gewerbetreibenden ein Scheck,
lautend auf 2 Millionen Mk., übersandt, mit dem Beifügen,
den Betrag zugunsten der Vertriebenen aus dem Ruhrgebiet
zu verwenden. Staatspräsident Dr. Hieber sprach dem hoch¬
herzigen Spender brieflich herzlichsten Dank aus. Mögen
sich noch viele solcher Spender im Lande finden.

Stuttgart , 4. August. (Zur Zahlungsmittelknappheit.)
Von der Handelskammer Stuttgart erhalten wir folgende
Zuschrift: Infolge der rapiden Geldentwertung in den
letzten Wochen ist ein äußerst starker Mangel an Zahlungs¬
mitteln eingetreten. Um die Papiergeldknappheit zu beheben
und den Lohnforderungen Nachkommen zu können, sind ver¬
schiedene Firmen dazu übergegangen, die Lohn- und Gehalts¬
auszahlungen Gutscheine oder Schecks mangels gesetzlichen
Zahlungsmittels vorübergehend auszugeben. Nach Rück¬
sprache mit der Arbeitsgemeinschaft des Einzelhandels sieht
sich die Handelskammer, um Stockungen im Kleinzahlungs¬
verkehr und die damit verbundenen mißlichen Folgen zu
vermeiden, veranlaßt, den in Betracht kommenden Stellen,
bei denen solche Gutscheine in Zahlung gegeben werden,
nahezulegen, diese nach Möglichkeit anzunehmen. Diese
Scheine werden wahrscheinlich bereits in der allernächsten
Zeit eingelöst werden können, da nach den uns zugegangenen
Informationen unter den gegebenen Verhältnissen mit einer
ausreichenden Belieferung der Banken mit Zahlungsmitteln
bald zu rechnen ist. Nach den der Kammer vorliegenden
Mitteilungen der Reichsbankhauptstelle darf für Anfang,
spätestens Mitte nächster Woche mit erhöhten Milliardenzu¬
weisungen aus Berlin und mit erweitertem Notenaufdruck
in Stuttgart gerechnet werden; weiterhin dürfte die bevor¬
stehende Ausgabe von Miüionen-Scheinen durch die Stadt
Stuttgart Erleichterungen bringen.

Stuttgart , 4. Aug. (Wer kennt den Fremdenlegionär
Willy Heß?) Die Eltern und Bekanntendes Fremdenlegionärs
Willy Heß vom 8. Batl . 3. Rgm. Etranger in Kellaa in
Marokko werden aufgefordert, sich beim Polizeipräsidium
Stuttgart , Stuttgart , Neues Schloß, Zimmer 230, zu melden,
da eine wichtige Nachricht über ihn eingegangen ist und die
Angehörigen nicht ermittelt werden konnten.

Cannstatt , 4. Aug. (Abgestürzt.) Am Hochaltar ist
nach einer der Cannstatter Zeitung zugegangenen Mitteilung
aus München der in den 50er Jahren stehende Professor
Fischhuber von hier abgeftürzt. Er hatte sich verstiegen und
rief um Hilfe. Seine Rufe wurden von Touristen gehört.
Ehe man aber zu ihm gelangen konnte, stürzte er 300 Mir.
tief ab. Eine Expedition zur Bergung der Leiche ging von
Ramsau ab.

Böckiugeu, 4. August. (Ein schlechter Sohn.) Die 79
Jahre alte Witwe M., die in ihrem eigenen Hause wohnt,
scheint einen wenig liebevollen Sohn zu haben. H. M . hat
seine Mutter erst wieder vor 14 Tagen (nach ihren eigenen
Angaben) blutig geschlagen. Das soll nicht die erste Miß¬
handlung des Rohlings gegen seine Mutter gewesen sein.
Die Anzeige der Mißhandelten beim Landjäger war ohne
Erfolg. Jedenfalls scheut die Witwe vor einer Strafanzeige,
aus Furcht vor weiteren neuen Mißhandlungen, zurück.

Schramberg , 4. Juli . (Brandunglück.) Gestern mittag
brach auf dem Dachboden des Hauses von Küfer Linter in
der Paradiesgaffe Feuer aus, das in kurzer Zeit den Dach¬
stock vernichtete und das Innere des Hauses ausbrannte.
Der freiw. Feuerwehr gelang es, die Nachbargebäude zu
schützen und das meiste Mobiliar zu retten. 3 Familien
wurden durch den Brand obdachlos. Die Entstehungsursache
scheint ein schadhaftes Kamin gewesen zu sein, wodurch das
auf der Bühne lagernde Holz entzündet wurde.

Alleshause« O/A. Riedlingen, 4. August, (s«̂ ! ^ ^ ren
ahmung.) Ein edles Beispiel christlicher Nächstens 5/darübe
der heutigen schweren Zeit zeigen die hiesigen Lantz^ ' Me nicht
Jede arme Person erhält täglich unentgeltlich '/, Liters natürlich gl
außerdem jeden Monat V- Pfund Butter für SOll M/i b

4. Au,»ft. <L miß,»», -»! T « I . »
Herren und zwei Fräulein machten von hier aus eine) At'noch
in das bayerische Gebirge. Sie bestiegen das hch A DM Wa
wobei sie durch einen Sturm überrascht wurden. Derk,1 M es jem
war so stark, daß es einen Steinschlag gab, bei deni K?
bis zu 10 Pfund in der Luft herumgeschleudert2 « i/Ä
Eines der Fräulein wurde von einem Stein getroffenH
ihr ein Arm vollständig abgeschlagen. Unter große» L
schwerden mußten die Touristen den 5 ständigen Abstieg
enden. Gestern sind die Ausflügler ganz erschöpft hL 1
gekommen. An dunkel

Friedrichshafev , 4. August. (Gesunkenes Motors Mrzenbier
Das der . Bayr. Autogarage" gehörige Personenmot^ - 3eich"
ist bei hohem Seegang infolge Plankenbruchs unterz
auf der Höhe von Langenargen gesunken. 11 Zch,
die sich an Bord befanden, wurden von dem bane,
Kursdampfer Lindau an Bord genommen.

Ansgewieseaentransport.
Stuttgart, 4. Aug. Der vierte Transport

Eisenbahner traf gestern mittag mit Sonderzug auf
garter Hauptbahnhof ein. Es war ein herzzerreißender»
tiefempörender Anblick, die 38 aus Rheinhessen Mrsgetvikmi
Eisenbahnerfamilien mit zusammen 157 Köpfen samt ihre»,
nigen Habseligkeiten vorbeiziehen zu sehen. Befanden sichu
Familien mit 4 oder 5 Kindern darunter , vom 14 Tage tz
Säugling im Wickelkissen bis zum schulpflichtigen Knabeng
Mädchen, die den Schulranzen als einziges überlassenes«
päckstück auf dem Buckel trugen . Leider scheint manchen«
heimischen das traurige Los der Ausgewiesenen nicht gecht
bekannt zu sein, sonst müßte die äußerliche Anteilnahme in,!!,
aus der Heimat verjagten Opfern einer haßerfüllten Politilz-
anders zum Ausdruck kommen, als das bei den letzten AiM
senen-Transporten auf dem Hauptbahnhof der Fall Mr.-A
sich die bloße Neugierde allzusehr in den Vordergrund dr«P>
Der Empfang Lurch die Vertreter der Staatsregierung, der
senbahnverwaltung, der Stadtverwaltung , des Roten Kr«
der Eisenbahnerorganisationen usw. war der übliche, hcrW
Nach einem Begrüßungsmarsch der ReichswehrkapelleE
Direktor Weber namens der ReichsbahndirektionStuttgart
Vertriebenen den ersten Willkomm auf schwäbischemM
Während des Mittagessens, das im Wartesaal geboten tvch
begrüßte Ministerialrat Schmuker die Eisenbahnerfmnilie»
mens der württ . Staatsregierung aufs wärmste. Er ich
ihnen gleichzeitig für ihr bisheriges Ausharren im harten hi
stenzkampf um die Erhaltung eines geeinten Deutschland ch
versicherte sie der Sympathien des Schwabcnvolkes, die
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ders auch durch ansehnliche Geldspenden in Sen letzten ÄZ! die Strafka
Ausdruck fanden. Gemeinsam wurde hierauf der erste Vers!» Lauda
Deutschlandlieds gesungen. Direktor Weber übermittelteÄ »
Grüße des Reichsverkehrsministers und machte nähereM« °
lungen über die Unterbringung in den nächsten Tagen undd
eventuelle spätere Verwendung der Männer im EisenbahM
Wie schon erwähnt , werden die gestern angekommenen Vem
denen in der weiteren Umgebung Stuttgarts (Neckar- Ä
Remstal ) untergebracht. Beim nächsten eintreffenden TrÄ
Port dürste dann wohl die Landeshauptstadt selbst als llrsi
hringungsort in Frage kommen. j
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Gesgenbach, 3. Aug. Ein in den fünfziger Jahren stk!»
der Kaufmann von hier legte sich wohl in selbstmörderiL
Absicht oberhalb des Bahnübergangs vor dem 9 Uhr morm
aufwärts fahrenden Zuge auf die Schienen und wurde vorn später als
Lokomotive zur Seite geschleudert. Mit einer schwerenM Fälschungz
delverletzung wurde der Unglückliche in bewußtlosem Zu« JneMruna
aufgefunden und dürste nach ärztlichem Befund nicht mehrm H
kommen. Er war hier ein geachteter Mann und hatte ein ei^ O
eingerichtetes und gutgehendes Geschäft. Doch zeigte er > «M»
letzter Zeit Spuren abnehmender Geisteskräfte, tvahrscheinum den hiestz
auch gefördert durch die schweren Sorgen der Zeit, mit dein die jm beset
besonders die soliden Geschäfte zu kämpfen haben. . fahre» beabi

Meersdurg, 3. Aug. Letzter Tage kam eine alte Frau» Hellen »orf

Magnus Wörland und ?eine Erben
27 Roman von  Günther von Hohenfels

Langsam glitt das Schiff stromab, zuerst war das Bild
noch bewegt durch die Menschen am Ufer, das Leben und
Treiben, dann wurde es still. Die Frühstücksglocke rief die
wenigen Passagiere die jetzt schon an Deck waren , hinunter.
Wieder verschmähte es Magnus , ihrem Lockruf zu folgen,
er hatte ein Grauen davor, unter Menschen zu sein. Er
lehnte an Bord , und jetzt überkam ihn wieder eine grenzen¬
lose Trauer.

Das Ufer glitt vorüber, jeder Atemzug der Schiffsma¬
schine brachte ihn weiter fort von der Heimat. Winkende
Tücher waren am Ufer gewesen, ihm galten sie nicht.

Er war allein, und jetzt brach die Liebe zu Magna all¬
mächtig in seinem Herzen hervor. Tor , der er war , daß er
glaubte, vergessen zu können. Er konnte sie nicht achten,
er haßte sie in Augenblicken, aber er liebte sie, liebte sie
trotz allem! Er wäre am liebsten von Bord gesprungen, hin-
Sbergeschwommen an das Ufer und zu ihr geeilt, es war
ihm, als sähe er sie vor sich, und ihre Hand winkte!

Und dann die Mutter ! Ohne Abschied hakte er gehen
müssen! Wer weiß, ob er sie jemals wieder sah!

Er fühlte, daß er die Selbstbeherrschung verlor, daß die
Tränen ihm in die Augen stiegen und seufzte tief auf.

.Hätte ich nur meine Geige!'
Wie oft hatte die itun geholfen, wenn er sich in Kummer

verlor. Auch sie war zurückgeblieben, weil er selbst sie in
jener Stunde verschmäht hatte , nun war er allein, ganz
allein. Er fühlte, daß er jetzt keinen Menschen sehen
konnte.

Schon kamen die ersten vom Frühstück zurück, er lief
auf einer Nebentreppe in seine Kabine, dort wollte er sich
wieder Hinstrecken und brüten , auch diese Tage mußten zu
Ende gehen!

Er trat ein, und sein Auge haftete auf dem niedergelas¬
senen Klapptisch, der vor dem Kabinensofa stand, er glaubte
ein Wunder zu schauen.

Mitten in der Kabine, auf diesem TW stand ein Gei¬
genkasten - - sein Geigenkajtent

Braunes Leder, altersgebräunk, an einer Ecke etwas ab¬
gestoßen. — Er starrte den Kasten an — Wahnsinn ! Das
war natürlich die Geige des Zimmerkollegen. Er konnte
den Blick nicht abwenden, je mehr er den Kasten beschaute,
um so mehr wurde er irre . Es war ja unmöglich, aber den
Kasten würde er überall als den seinen bezeichnet haben.
Am Schloß steckte der Schlüssel, er konnte der Versuchung
nicht widerstehen — noch einmal lauschte er hinaus — es
kam niemand, dann öffnete er den Deckel. Jetzt wurde ihm
glühend heiß, er starrte auf das Innere jenes Deckels, da
hob sich vom braunen Ledergrunde ein kleines Messing-
schild und auf diesem waren die Worte eingraviert : .Mag¬
nus Wörland , Bremen ."

Er selbst hatte vor noch nicht vierzehn Tagen das kleine
Schildchen anbringen lassen.

Seine Geige! Er nahm sie heraus , liebkosend strich er
über den schlanken braunen Körper — seine Geige! Wie
kam sie hierher?

Wie war das möglich?
War sein Zimmerkollege ein Dieb — hatte er ihn in

Bremen bestohlen? Wahnsinnige, unglaubliche Kombinatt¬
onen, aber doch? Er hatte sie ja ganz gewiß nicht mitgenom¬
men und nun war sie hier, stand hier ganz einfach auf dem
Tisch! Uneingepackk, den Schlüssel im Schlüsselloch, als sei
sie eben gespielt worden.

Er hatte sie unwillkürlich an die Schulter gesetzt und
ließ ein paar Töne erklingen, da kam der «Untere Manu"
herein. Er war wirklich eine Art Riese. Ein großer
schwarzäugiger Spanier , ein wekkergebräuntes, treuherziges
Gesicht, ein blauschwarzer Knebelbark — ein Gemisch von
Stärke und Gutmütigkeit.

Er sah ihn lächelnd an und klatschte, als wollte er seine
Freude am Geigenspiel ausdrücken.

.Sie entschuldigen — haben Sie vielleicht die Geige
hierher gelegt?"

Der Spanier verstand von der Rede durchaus Kein
Wort , aber er lächelte verbindlich. Magnus legte die Geige
in seinen geöffneten Koffer und schloß zu; er sah dabei den
Spanier an, aber der tat durchaus nicht, als ob ihn das et¬
was anging«. Er betrachtete offenbar die Geige als Mag¬

nus Eigentum und hatte nichts mit ihrem wunderbaren Er¬
scheinen zu tun. Aber er streckte seine Hand und sagte:

.Don Hermanne de Bcndoza ."

.Magnus Wörland ."
Magnus ergriff des Spaniers Hand, die dieser kräftig

drückte.
.Descane Usted en mi!"
Jedenfalls war das eine gutgemeinte Beteuerung. -

Magnus verbeugte sich, dann aber eilte er hinaus. Für
zwei war die Kabine zu eng, und das augenscheinliche Wun¬
der mit der Geige ließ ihm keine Ruhe . Er ging zum Ste¬
ward.

.Wissen Sie vielleicht, wie die Geige in meine Kabine
kam?"

.Die da auf dem Tisch stand? 3ch habe sie gesehen-
gehört sie Ihnen nicht?"

.Doch, aber ich hatte sie an Land vergessen." —
Was sollte er anders sogen, wenn er sie nicht wieder

hergeben wollte, und es war doch seine.
„Vielleicht ist sie in der Schiffsagentur abgegeben, und

der Agent hat sie mit der Kabinennummer vergehen und
nachgeschickt."

.So wird es sein." .
Die Erklärung mochte dem Steward genügen, aber nicht

ihm. .
Er ging an Deck. War denn jemand auf dem Schiss'

der ihn kannte?
Sie waren nun in den Kanal hinausgefahren, und die

Wellen gingen höher. Die Angst vor der Seekrankheit un
die scharfe Morgenkühle hatten die Menschen in die ver¬
schiedenen Konversakionsräume getrieben. .

Er lehnte sich auf die Brüstung und schaute zu der yo
ländischen Küste hinüber, die langsam kleiner und klein
wurde. Und wieder mußte er an Magna denken. Er . ,
hinunter in die leise schäumenden Wellen. Er achtete rM
darauf , daß seine Augen feucht wurden vor Sehnsucht
Heimweh.
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auf daS Rathaus , die 100 000 Mark gesunden hatte
6 Silber nicht wenig erschrocken war . An gutem Rat . sie
lm . ,lickt so dumm sein und etwa das Geld abgeben , hat es
^ >>licknleich nicht gefehlt . Doch die Alte , die ihr Lebtag im
E - Ke ihres Angesichts und bleibender Armut in den Reben

.k̂ itet hat und kaum einmal ein Stückchen Fleisch sehen wird,
E . Mein Leben lang bin ich nun ehrlich geblieben und will
W ' "Ä, im hohen Alter fremdes Gut behalten ." — Die

Mark hat man ihr auf dem Rathaus wieder gegeben.
- -L iemand verloren hat , der es gut entbehren kann.

, , , , minnnbeim, 2. Aug . Auf dem hiesigen Wochenmarkt wur-
hlag gab , bei deur tẑ ^» M das Pfund Kartoffeln 13 000 Mark , Butter 22 000, das
ierumgeschleudert ^ Mark gefordert
nem Stein getroffenZ " "
gen . Unter großenL
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wi-mckener Bierpreise. Der Münchener Bierbrauereibund

1 August ab die Bierpreise wie folgt erhöht : Voll-
^ Mkel 19 000, hell 20 000 , Export dunkel 25000 , hell 26200,

^ 0000 ,da Güterloher Zeitung steht sol¬
ange PersonenmchG ..Am eiae : iGesurwer Knabe von 2 ^ Jahren aus Land-
" " " ,! ^ chMreisen gegen einmalige Vergütung von 5 Millionen
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als Schuheinlage . Durch die polizeiliche
«r -mdenköntrollein München wurde in einer Pension ein 18
N/ ' alter Kontorist aus Berlin wegen Unterschlagung fest-
^ISNIMN In seinem Besitz , fand man 248 000 Mark , 15
»2s und 50 Schweizer Franken . Das Auslandsgeld be-
mckte der Defraudant als Schuheinlage.
" Rimergedenktage in München . Vom 4. bis 6. August fin-
^ fn München Fliegergedenktage statt . Nicht nur aus Bah-

sondern aus dem ganzen Deutschen Reich werden die Flie-
.57 Köpfen samtstm « nach München kommen . Württemberg entsendet ' eine Ul¬
sehen . Befanden W U Ortsgruppe . Auch Flieger aus Oesterreich , Bulgarien und
mter , vom 14 Tage Z der Türkei werden an diesen Fliegergedenktagen teilnehmen,
iulpslichtigen Knabenu -lm Mittelpunkt der Tage steht ein Fahnenweihe , die am Sonn¬
einziges überlassenes La vormittag vor dem Armeemuseum stattfinden wird . Mon-
der scheint manchen Ls taa den 6. August , werden zwei Sonderzuge die ylieger nach
gewiesenen nicht geM ! Schleißheim fahren , wo die Enthüllung der Gedenktafel für die
cliche Anteilnahme M Lteu der deutschen Fliegertruppen erfolgen wird.
r haßerfüllten Polch!« — -- - I ^
s bei den . letzten AM Neueste Nachrichten.
den Vordergrund ? ^ Stuttgart , 5 . Aug . Gegen die 60 Metallarbeiter , die
' Staatsregierung , dkl3 ßck wegen der Ausschreitungen bei den Daimlerwerken und
tung , des Roten KM - er Maschinenfabrik Eßlingen im Mai - vorigen

Sabres vor der Strafkammer zu verantworten hatten , ist
Vektion Stuttge^ nach fünfwöchiger Verhandlung das Urteil bekannt gegeben
ms schwäbischem M worden. 15 wurden wegen Laudfnedensbruch zu drei Mo-
Sartesaal geboten mg »ate» Gefängnis verurteilt , zwei davon dem Staatsministerium
; EiserchahnerfmnM » Begnadigung empfohlen ; die übrigen Angeklagten wurden
ifs^ wärmste . Er b-L ^ gesprochen. Den von den Verteidigern gestellten Antrag
weinte ? Deuc,ch2ck ck Ersetzung des durch die Teilnahmefan den Verhandlungen
!chwaben ? lkes, dieentgangenen Arbeitsverdienstes für die Frergesprochenen lehnte
Len in den lehren T« die Strafkammer ab.
hierauf der erste VE Lauda«, 4. Aug . Bei der gestrigen Kriegsgerichtsver-

Weber übermitteüe» haMna Landau wurde Oberbürgermeister Baumaun von
inäckswn TamnÄ Kaiserslautern zu vier Monaten Gefängnis und 5Millionen
änn ^ im EsienvMÄ Mark Geldstrafe verurteilt . Die Gefängnisstrafe gilt als
n angekommenen Vem die Untersuchungshaft für verbüßt . Der Mitangeklagte
tuttgarts (Neckar- s Eisenbahnbetriebsoberinspektor Braun aus Kaiserslautern er
sten ê ntrefftnden -jxü ^ ei Monate Gefängnis und die gleiche , Geldstrafe.
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4. Aug. Kaufmann Dilhuit hatte sich wegen
- -! Retrugs zu verantworten . Er hatte , wie die »Rheinisch -West-

! stlische Zeitung" meldet , den Franzosen angebliche Geheim-
k' inkrw ^ des Reichswehrkommandos Münster gegen Bezahlung

>hl w selbstmördeME Zwei Millionen Mark überreicht . Diese Papiere , die
vor dem 9 Uhr moÄ den äußeren Stempel der Echtheit an sich trugen , wurden
tenen und wurde von in später als gefälscht erkannt . Der Angeklagte gab die
Nit einer schwerenW Fälschung zu und erklärte , in deutschem Interesse zwecks

Irreführung die Täuschung vorgenommen zu haben . Er er-
Mann und hatte ein«t ^ Gefängnis,
äst . Doch zeigte er - EM , 4 . Aug . Der Platzkommandant von Esten gibt
isteskräste , ' oahrscheiü in den hiesigen Zeitungen folgendes bekannt : Jede Person,
cgen der Zeit , mit dm di- im besetzten Gebiet wohnt und ins unbesetzte Gebiet zu
^rm ^ e? lre Amu » beabsichtigt, muß sich persönlich an den zuständigen

stellen vorstellen, um ihren Personalausweis mrt einem mer-
m wunderbaren Er- ^igeu Stempel (virculatioll ) abstempeln zu lasten . Es wird
Zand und saate- I darauf hingewiesen , daß dieser Stempel unentgelt-
> > » ' Ich ausgegeben wird . Es muß also jeder durch fremde

Berinitllung und Bezahlung irgendwelcher Gebühr erhaltene
ivlenipel für falsch gehalten werden . Es wird nochmals

i>, die dieser kräftig beim, daß jede Person , die mit einem falschen Stempel ver¬
sehenen Ausweis verkehrt , die durch die Verfügung vorge-
lehenm Strafen verwirkt hat , nämlich bis zu zehn Jahren

Gefängnis oder 100000 Mark Geldstrafe.
Düsseldorf, 5 . Aug . Gestern nachmittag gegen 7 Uhr

i ^ während einer französischen Wachparade durch die Ex-
,Mvn einer Handgranate vier französische Soldaten und

«Esten mehr oder weniger schwer verletzt worden,
»us diesem Anlaß hat die Besatzungsbehörde den Chef der
omniunolen Polizei und einen deutschen Zivilisten verhaftet,

wurde über Düsseldorf der verschärfte Belagerungs-
verhängt. Weitere Sanktionen gegen die Stadt

Wldorf sollen bevorstehen. Nähere Angaben über den
'" gen hier bisher nicht vor . Die Maßnahmen der
E ^ örden lassen indes erkennen , daß die Franzosen
Täterschaft vermuten . Ob tatsächlich Anhaltspunkte

dieftr Vermurung vorliegen , wissen wir
Sollte die Untersuchung , an der Deutschland mitzu-

^ ist, die deutsche Täterschaft erweisen , so wird
-Kelchsregierung dies aufs tiefste beklagen . Sie hat bei

iriim Eolungen mit dem Nuntius Pacelli erst vor kurzem
auf dem Schiff- Abdruck gebracht , naß sie jede verbrecherische Gewalt-

»iii- verurteilt  und sie muß diese Verurteilung heute
r . aller Schärfe wiederholen . Verbrecherische Gewalt-

M "Landen  Nutzen , schaden der deutschen Sache
Um nur Bedrückungen zur Folge.

»ariä dlug . Die Rheinische Unabhängigkeits-
>>e L .^ ^ inland " hat bei der hiesigen Stadtverwaltung
kais-n? i ^uglwg zur Abhaltung einer Versammlung im
leiü !,» Tonhalle nachgesucht, in der bezcichnender-
>Ne .llauz im französischen Solde stehende übelbeleumuu-
vie ?°Uournalist Matthes ein Referat halten sollte.
^Mm ^ v^ waltuvg reichte den Antrag an den französischen

«Mandanten weiter mit dem Bemerken , daß sie bei

Ablehnung des Antrags beharren müsse, weil weite Kreise
der Bevölkerung den Sonderbündlerbestrebungen durchaus
feindlich gegenüberständen und daher der Tonhallensaal nicht
für die Versammlung freigegeben werden könne. Der franzö¬
sische Ortskommandant stellte darauf dem stellvertretenden
Oberbürgermeister eine Note zu, daß wenn die Polizeiver¬
waltung beharre , er, der Ortskommandant , dann den Saal
für die Abhaltung der Versammlung requirieren müsse. Da
dre Polizeiverwaltung bei der Weigerung verblieb , wurde
der Stadtverwaltung der Befehl des Generals Simon zugestellt,
daß der Saal herzugeben sei, worauf der stellvertretende
Oberbürgermeister sich gezwungen sah, dem Befehl nachzu¬kommen.

Gelsenlircheu , 6 . August . Am Samstag drang eine
größere Abteilung Franzosen in die Reichsbank ein und be¬
setzte sie. Die weiblichen Angestellten wurden bis zum
Mittag , die männlichen bis zum Abend festgehalten , der
Direktor und zwei andere leitende Beamte verhaftet . Die
Franzosen beschlagnahmten in der Reichsbank r»nd sechs
Milliarden Mark.

Kassel , 4 . Aug . Von den bei dem Kreienser Unglück
Verletzten sind inzwischen in der Göttinger Klinik zwei
wertere Personen gestorben , nämlich Kanzleisekretär Karl
Henauer aus München und Lehrer Oskar Kroll aus Bad
Tölz . Dadurch ist die Gesamtzahl der Toten auf 48 ge¬
stiegen . Die Toten sind nunmehr sämtlich erkannt . Der
Zustand der Verletzten hat sich gebessert.

Dresden , 5. Aug. Nachdem die Polizei gestern am
späten Nachmittag den vom Arbeitsausschuß der revolutionären
und radikalen Erwerbslosen in der Innenstadt veranstalteten
Demonstrationszug aufgelöst hatte , kam es in den Abendstunden
zu Zusammenstäßen mit einem Trupp junger Burschen , der
in eine Schankwirtschaft einzudringen versuchte und mit anderen
Radaubrüdern in einem Cafe alle Fensterscheiben eingeworfen
hatte . Gegen Vs 11 Uhr war die Ruhe wieder hergestellt.
Zwei Polizeibeamte wurden durch Steinwürfe und Totschläger
verwundet ; acht Demonstranten verhaftet.

Berlin , 4. Aug. Aus den Kreisen der Gewerkschaften
und Betriebsräte im Ruhrgebiet wird den Blättern zufolge
berichtet , daß der passive Widerstand im Ruhrgebiet nicht
durch Kommandos und auch nicht durch englische Wünsche
beendigt werden könne. Besonders die Eisenbahner erklären,
sie würden auch nicht einen Schritt auf der Regiebahn fahren,
auch nicht, wenn die deutsche Regierung ihnen einen dahin¬
gehenden Befehl erteilen würde , denn sie könnten ihren Brü¬
dern im Gefängnis nicht unter die Augen treten , wenn sie
unter nicht ausreichenden Garantien den passiven Widerstand
aufhören lassen würden.

Berlin , 6. Aug. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet , sprach Reichstagspräsident Löbe am Sonntag in
einer von der Sozialdemokratischen Partei veranstalteten
Massenkundgebung im Waldtheater Oübin bei Zittau über
die politische Lage . Für den Wiederbeginn des Reichstages
kündigte er folgende Forderung der Sozialdemokratischen
Partei an : Versuch einer Verständigung mit Frankreich im
Verhandlungsweg . Zur Erzielung dieser Verständigungs¬
politik müßte in der inneren Politik durchgesetzt werden eine
weitgehende Lastenbeteiligung des Besitzes durch 1) eine Lohn¬
steuer in derselben Höhe der für Arbeiter und Angestellte
zu machenden Lohn - und Gehaltsabzüge , 2) Erfassung min¬
destens eines Drittels aller Sachwerte zugunsten des Reichs,
3) Verdreifachung aller Besitzsteuern , 4) Erfassung eines
Drittels aller Unternehmergewinne zugunsten des Reichs.
Durch diese Maßnahmen sei ein Aufkommen von jährlich
25 Goldmilliarden zu erhoffen.

Berlin , 4. Aug. Der Reichspostminister hat den Ver
kehrsbeirat auf den 8 . August zu einer Sitzung eingeladen,
bei der die beabsichtigte Tarifgestaltung auf wertbeständiger
Grundlage erörtert werden soll . Ein bereits ausgearbeiteter
Entwurf des neuen Gebührengesetzes sieht vor , daß die
Post -, Postscheck-, Telegraphen - und Fernsprechgebühren durch
gesetzliche Verabschiedung in gleichbleibenden Grundzahlen
festgesetzt und die jeweils zu erhebenden Gebühren vom
Reichspostminister durch Vervielfältigung mit der Schlüssel¬
zahl ermittelt werden sollen . Die Schlüsselzahl wird der
Entwicklung der Personalunkosten entnommen . In der
Verkehrsbeiratssitzung wird ferner die vom 1. September ab
nötige Erhöhung der Postgebühren besprochen werden.

Berlin , 4. Aug. Bei den erneuten Verhandlungenim
Reichsarbeitsministerium haben sich die Vertreter der Arbeit¬
nehmer in der Hochseefischerei bereit erklärt , den am 25 . Juli
gefällten und von den Arbeitgebern bereits angenommenen
Schiedsspruch nun auch ihrerseits den Kollegen zur An¬
nahme zu empfehlen . Mit der baldigen Beilegung des
Streiks in der Hochseefischerei ist bestimmt zu rechnen.

Berlin , 4. Aug. Die Reichstagsfraktion des Zentrums
gibt über ihre Verhandlungen am Donnerstag und Freitag
folgenden Bericht heraus : Nach eingehenden Darlegungen des
Finanzministers Hermes über die demnächst dem Reichstag
zugehenden Steuer Vorlagen begrüßt die Zentrumsfraktion die
Entschiedenheit , mit der das Kabinett Cuno an der Verschärfung
der Steuergesetzgebung , insbesondere der Anpassung an die
Geldentwertung herangegangen ist. Die Fraktion wird das
Kabinett in dieser Richtung tatkräftig unterstützen und für
die möglichst schnelle Erledigung der Vorlage einschließlich
des Rhein - und Ruhropfers eintreten . Sie hält eine baldige
Nachprüfung des gesamten Steuersystems mit einer wesent¬
lichen Vereinfachung für dringend erforderlich.

Berlin , 5. Aug. Nachdem die an der Gehaltsbewegung
in der Berliner Metallindustrie beteiligten Angestellten¬
gewerkschaften die Streiksanktion für alle dem Verband der
Berliner Metallindustrie angeschlossenen Betriebe erteilt
haben , wurde der Beginn des Ausstands für Dienstag früh
angesetzt. Wie der „Berliner Lokalanzeiger " erfährt , wird
der Reichsarbeitsminister , der am Samstag nachmittag mit
Vertretern deS Arbeitgeber,erbands eine unverbindliche Be¬
sprechung hatte , am Montag beide Parteien zu einer Rück¬
sprache bitten über die Frage der vom Verband Berliner
Metallindustrieller angrbsteuen Abschlagszahlungen im Lugust.

Berlin , 5 . Aug . Die in letzter Zeit in verschiedenen
Ruderklubheimen vorgekommenen Diebstähle fanden jetzt durch
die Verhaftung des Diebes ihre Aufklärung . Der Dieb ist
der 18 Jahre alte Walter Ooereck aus Frankfurt a . Main.
Trotzdem er in einem Frankfurter Großbetrieb ein gutes Ge¬
halt bezog, brachte er durch einen raffinierten Betrug große
Summen an sich und suchte damit das Weite . In flotter
Gesellschaft war die Millionenbeute bald durchgebrannt . In
Hamburg verschaffte er sich Eingang in den Ruderklub Fa¬
vorit Hammonia , wo es ihm gelang , einigen Mitgliedern
acht Millionen Mark in barem Geld zu stehlen . Er begab
sich nach Berlin , wo er sich in einem Ruderklub am Wann¬
see einführen ließ und dort einem Mitglied die Brieftasche
mit einigen hundert Millionen in ausländischen Werten und
drei Millionen deutsches Geld raubte . Aus demselben Klub¬
heim entwendete er Kleider und Schmucksachen . Auch in
einer ganzen Reihe anderer Klubs entwendete er auf ähn¬
liche Art Papiere , Geld , Schmucksachen und Kleidungsstücke.
Die Verhaftung des Diebes erfolgte am Sonntag in einem
Treptower Klub , in dem er auf Grund der in Wannsee
gestohlenen Papiere eingeführt war . Nach kurzem Leugnen
gab er alle Diebstähle zu.

Berlin , 4 . Aug. Die Nationalliberale Korrespondenz
teilt mit : Reichstagsabgeordneter Dr . Stresemann berief den
Parteivorstand der Deutschen Volkspartei auf den 9 . August
ein . — Der Reichsrat ist heute nachmittag 1 Uhr zusammen¬
getreten , um die neuen Steuervorlagen zu beraten . Beim
Biersteuergesetz beantragte ein Vertreter Bayerns , die
Steuer statt auf 20 Proz . auf 10 Proz . festzusetzen. Der
Antrag wurde abgelehnt . — Einer Stettiner Meldung des
„Berliner Lokalanzeigers " zufolge kentert ? ein Boot , in dem
ein Fischer aus Neuendorf bei Wollin mit seinen beiden
Söhnen und dem Sohn eines Badegastes auf die Ostsee
hinausgefahren war . Sämtliche vier Insassen ertranken . —
In Hameln sind etwa 100 Personen unter merkwürdigen
Erscheinungen erkrankt . Man vermutet , daß der Genuß
von Pferdehackfleisch die Ursache ist . In der Stadt herrscht
große Beunruhigung , doch sind die Erkrankungen zumeist
leichterer Natur . Eine bakteriologische Untersuchung des be¬
treffenden Fleisches ist veranlaßt worden.

Brüssel , 6 . Aug . Dem „ Soir " zufolge hat der Minister
für Landesverteidigung , Devize , gestern vormittag dem Mi¬
nisterpräsidenten Theunis sein Abschiedsgesuch übermittelt.

London , 5. Aug. Mehrere Blätter melden, Mae Kenna
habe es abgelehnt , in das Kabinett als Schatzkanzler einzu-
treten.

Helfiugfors , 5. Aug. Das Finska Notisbyran meldet,
daß bis heute vormittag insgesamt 127 Kommunisten von
150 zu Verhaftenden festgenommen wurden . Von 28 kommunisti¬
schen Reichstagsabgeordneten sind bis jetzt 22 verhaftet.
Die Vernehmung der Verhafteten sowie die Untersuchung des
beschlagnahmten Beweismaterials haben begonnen . In den
Vordergrund tritt jetzt die Frage der Zusammensetzung des
Reichstags für die Herbstession . Neuwahlen und Erzänzungs-
wahlen dürften jedoch kaum in Frage kommen.

Konstantivopel , 5. August. Die türkischen und die
alliierten Militärkommissionen haben den Plan für die Räu¬
mung Konstantinopel in Vorbereitung genommen . Jsmed
Pascha wird ihn auf seiner Durchreise durch Konstantinopel
mit General Harrington besprechen . Es sind alle notwendigen
Maßnahmen vorgesehen , damit die Räumung binnen sechs
Monaten nach Ratifikation des Friedensvertrags durch die
türkische Nationalversammlung , deren Einberufung für den
11 . August festzustehen scheint, vollzogen werden kann . Die
Verhandlungen über die Ratifikation in Angora sind für den
20 . August in Aussicht genommen.

Tokio, 5. Aug. Die Regierung hat den Baron Hayashi
beauftragt , mündlich auf die britische Note zu antworten und
die Hoffnung auszusprechen , daß eine freundschaftliche Rege¬
lung bezüglich der Differenzen erreicht werde , die sich gegen¬
wärtig zwischen den britischen Vorschlägen und den franzö¬
sischen und belgischen Wünschen zeigen . Die Regierung legt
den nächstbeteiligten Mächten nahe , die gleichen Anstrengun¬
gen zu unternehmen , um eine Vereinbarung zu erreichen.

Dritter internationaler demokratischer Friedenskongreß.
Freibnrg , 5. Aug . Gestern abend wurde durch den Reichs¬

tagsabgeordneten Joos in Anwesenheit zahlrerchcr Teilnehmer
aus dem In - und Ausland , Vertretern der staatlichen und städ¬
tischen Behörden und des Internationalen Arbeitsamrs der 3.
Internationale demokratische Friedenskongreß eröffnet . Staats¬
präsident Remmele überbrachte die Wünsche der badischen Re¬
gierung und betonte , daß die neue deutsche Republik von den
alten demokratischen Demokratien , insbesondere Europas , keine
Nachsicht und Förderung erfahren habe . Er wandte sich gegen
das Versailler Diktat und forderte zur Zusammenfassung aller
Kräfte zwecks Herbeiführung des wahren Friedens auf . Das
Hauptreferat erstattete Marc Sangnier (Frankreich ) , der dar¬
legte , daß heute besonders in Frankreich mehr Mut zu fried¬
lichen Reden als zum Kriegführen gehöre und sagte , das franzö¬
sische Volk dürfe nicht nach seiner Regierung und seinen Zei¬
tungen beurteilt werden . (Aber nach den Taten der die
Mehrheit des französischen Volkes verkörpernden Chanssinisten.
Schriftl .) Nachdem noch Vertreter Errglands und des Inter¬
nationalen Arbeitsamts in Genf Begrüßungsansprachen ge¬
halten hatten und ein Bcgrüßungstelegramni des Papstes ver¬
lesen worden war , wurde der Kongreß für eröffnet erklärt.

Drei französische Todesurteile.
Aachen , 4. Aug . Gegen halb vier Uhr nachmittags verkün¬

dete der Gerichtshof im Prozeß Graff folgendes Urteil : Leut¬
nant Reinhardt und die Schupobeamten Riebke und Klein wer¬
den zum Tode verurteilt . Grabert , der in erster Instanz zum
Tode verurteilt worden war , wurde zu zwanzig Jahren

Felddiebstahle in Riederbahern . In Niederbayern nehmen
die Felddiebstähle in ganz unerhörter Weise zu . Die Diebe
begeben sich nachts auf die Getreidefelder und stecken die Gar¬
ben in Säcke und dreschen das Getreide in den Säcken ans . Da¬
nach werden die ausgedroschcnen Garben wieder aufs Feld ge¬
teilt . Um Abhilfe zu schaffen , soll die Reichswehr zum Schütze
der Felder gerufen werden.

Rar MM «a
auf den tVilich  erscheinenden „SnztSler " werden fortwährend
von alle« PostanstaltM , Agenturen «nd xnseren Austrägern-
mtgegengenommar.



Zwangsarbeit verurteilt , ebenso Termöhlen. Döhnland wurde
zu fünfzehn Jahren Zwangsarbeit , Claus und Nowack zu je
drei Jahren Gefängnis verurteilt . Frau Heckmann, die flüch¬
tig war, erhielt wiederum fünf Jahre Zuchthaus. Der Vorsi¬
tzende empfahl den zum Tode Verurteilten , ein Gnadengesuch an
den König der Belgier einzureichen.

Berlin , 4. Aug. Der Ausgang der Berufsverhandlung vor
dem belgischen Oberkriegsgericht in Aachen in der Mordsache
Graff muß aufs höchste überraschen. Bekanntlich hatten, nach¬
dem die Angeklagten auf Grund des damals schon widerrufenen
Geständnisses in erster Instanz verurteilt waren, die sogleich
nach der Tat ins unbesetzte Gebiet geflüchteten Polizeiwacht¬
meister Kaws, Engeler und Schwirrat vor der Staatsanwalt¬
schaft in Stettin die Tat ihrerseits freiwillig eingestanden. Sie
haben dieses Geständnis auch als Zeugen vor dem belgischen
Gericht, dem sie nach Zusicherung freien Geleits vorgeführt wa¬
ren, aufrechterhalten, wenngleich Engeler dabei unter dem Ein¬
druck seiner Ueberführung ins besetzte Gebiet für kurze Zeit
schwankend geworden war . Eine Reihe von Zeugen haben fer¬
ner endlich bekundet, daß Kaws, Engeler und Schwirrat ihre
Tat noch in der Nacht ihrer Begehung eingestanden. Die bel¬
gischen Sachverständigen haben vor dem belgischen Oberkriegs¬
gericht bestätigt, daß die von den Stettiner Verhafteten nach
ihrer Angabe benutzten und von der deutschen Regierung dem
belgischen Gericht zur Verfügung gestellten Pistolen den am
Tatort und in der Leiche gefundenen Geschossen und Hülsen ge¬
nau entsprechen und danach jeder Zweifel an der Benutzung die¬
ser Pistolen ausgeschlossen war . Demgegenüber muß die Be¬
weiskraft der von den Aachener Verurteilten abgegebenen und
später widerrufenen Geständnissezum mindesten bezweifelt wer¬
den, zumal die Geständnisse nach Aussagen der deutschen Zeu¬
gen, die den Vernehmungen beigewohnt haben, unter Umständen
abgegeben sind, die ihre Glaubwürdigkeit von vornherein stark
beeinträchtigen. Die nähere Begründung des jetzt ergangenen
Urteils ist noch nicht bekannt. Aus ihr wird man erst erfahren,
wie das belgische Gericht sich mit den Aussagen der belgischen
Sachverständigen und der deutschen Entlastungszeugen abge-
funden hat . Die Reichsregierung wird nichts unversucht lassen,
um eine nochmalige Nachprüfung der Schuldfrage herbeizu¬
führen.
Der Reichspräsident an das Generalsekretariat der Rheinischen

Zentrumspartei.
Berlin , 5. Aug. Der Reichspräsidenthat dem Generalsekre¬

tär der Rheinischen Zentrumspartei auf die ihm übermittelte
Kundgebung der Rheinkonferenz in Heidelberg gegen die Ab¬
trennungsbestrebungen , gegen den völkerrechtswidrigen Ein¬
bruch in das Ruhrgebiet und gegen die Gewalttaten der Be¬
satzung folgende Antwort zugehen lassen:

Dem Generalsekretariat der Rheinischen Zentrumspartei
danke ich herzlichst für die Uebermittlung der Kundgebung der
Rheinkonferenz der Zentrumspartei , von deren Ausführungen
ich mit hebhafter Teilnahme und Bewegung Kenntnis genom¬
men habe. Die Kundgebung ist ein eindringliches und bedeut¬
sames Bekenntnis der Bevölkerung am Rhein und an der
Ruhr zum Reich und zum deutschen Volk und eine deutliche Ab¬
lehnung aller durch fremde Mächte in deutsches Land hinein¬
getragenen Sonderbestrebungen. Möge ihr Protest gegen die

Gewaltherrschaft über die friedliebende und arbeitsame Bevölke¬
rung in der Welt nicht »»gehört verklingen. Mit Ihnen bin
auch ich der Auffassung, daß gesteigerte Opferkraft und stärkerer
Leistungswille des ganzen deutschen Volkes unerläßlich sind, um
den Schwierigkeiten der Stunde Herr zu werden und den Kamps
um unser Recht erfolgreich zu Ende zu führen. Ich habe Ihre
Kundgebung dem Reichskanzler übermittelt , bannt sie bei den
über diese Frage zur Zeit im Gange befindlichen Beratungen
als Willensausdruck der hart duldenden Bevölkerung im besetz¬
ten Gebiet die notwendige Beachtung findet. (Gez.) : Ebert,
Reichspräsident.

Sachsen und die Reichsregierung.
Berlin , 4. Aug. Die von uns unterm 18. Juli veröffent¬

lichte Mitteilung zu den Presseerörterungen über die Möglich¬
keiten eines Bürgerkrieges nahm die sächsische Regierung zum
Anlaß eines Schreibens an die Reichsregierung, das von der
sächsischen Staatskanzlei alsbald der Presse übergeben worden
ist. Auf dieses Schreiben hat , wie wir erfahren, der Reichskanz¬
ler an den sächsischen Ministerpräsidenten nachstehende Ant¬
wort gerichtet:

Berlin , 2. Aug. Zu Len in Ihrem Schreiben vom 25.
Juli aufgeworfenen Fragen Stellung zu nehmen, bin ich gern
bereit. Die am 18. Juli veröffentlichte Erklärung der Reichs¬
regierung hat sich dagegen gewendet, daß mit einer gewissen
Kaltblütigkeit in steigendem Maße öffentlich die Möglichkeiten
eines Bürgerkrieges erörtert wurden. Der Zweck der Verlaut¬
barung war, vor der Fortsetzung eines solchen außen- und in¬
nenpolitisch gleich schädlichen Verfahrens zu ivacnen und der
Bevölkerung die Sicherheit zugeben, daß die Rerchsregierung
bereit und in der Lage ist, allen Versuchen gewaltsamer Ausein¬
andersetzung und allen Anschlägen gegen den Bestand der Ver¬
fassung des Reichs mit Erfolg entgegenzutreten. Aeußerungen
der Besorgnis darüber , daß es zu schweren Konflikten kommen
könne, waren der Reichsregierung, insbesondere auch aus Sach¬
sen und Thüringen , zugegangen. Aus diesem Grunde wurde in
der Verlautbarung besonders darauf hingewiesen, daß die
Reichsregierung mit den Landesregierungen von Sachsen und
Thüringen im Interesse einer ruhigen Entwicklung unserer
innenpolitischen Verhältnisse ein Einvernehmen zu pflegen be¬
müht sei und daß sie es in dieser Beziehung nicht an pflicht-
mäßiger ernster Aufmerksamkeitfehlen lasse. Was Sachsen an¬
langt , so darf ich zur Begründung dieses Hinweises an die be¬
denklichen Erörterungen über die Möglichkeiten des Bürgerkrie¬
ges erinnern , die der sächsische Polizeioberst Schützinger in der
„Glocke" veröffentlichte. In der zwischen uns bereits erörterten
Rede in Niederplanitz vom 16. Juni haben Sie , Herr Minister¬
präsident, auch nach der in der „Sächsischen Staarszeitung " vom
25. Juni von Ihnen abgegebenen Erklärung von kommenden
innenpolitischen äußerst blutigen Auseinandersetzungen und
davon gesprochen, daß der Kampf aus dem bürgerlichen Lager
beginnen würde usw. Der gerade gegenüber hieraus entstande¬
nen Beunruhigung , die weit über Sachsen und über die Ange¬
hörigen einzelner Parteien hinaus , entstanden ist, hat die Reichs¬
regierung in ihrer Verlautbarung vom 18. Juli cs für not¬
wendig befunden, besonders auf dis Beziehungen zu Sachsen
>hinzuweisen. Wie bereits in mündlicher Erörterung habe ich
auch hier zu erklären, daß die Reichsregierung es als ihre erste

In der Strassache
gegen1. den am 21. August 1868 in Langenbrand geborenen
und daselbst wohnhaften Farrenhalter Johann Michael
Hartman « , 2. den am 21. Mai 1894 daselbst geborenen
und wohnhaften Bauern Adolf Wankmüller je wegen
Schleichhandels hat das Schöffengericht Neuenbürg am 20.
und 27 Juli 1923 für Recht erkannt: Der Angeklagte Hart¬
mann wird wegen eines Vergehens des Schleichhandels
zu der Geldstrafe von 2 Millionen Marl und an Stelle
der verwirkten Gefängnisstrafe von 10 Tagen zu der wei¬
teren Geldstrafe von 1 Million Mark verurteilt. Im
Falle der Uneinbringlichkeit der in erster Linie erkannten
Geldstrafe tritt an die Stelle einer Geldstrafe von 300000
Mark je ein Tag Gefängnis. Der Angeklagte Wankmüller
wird wegen desselben Vergehens zu der Geldstrafe von drei
Millionen Mark und statt einer verwirkten Gefängnis¬
strafe von 10 Tagen zu der weiteren Geldstrafe von einer
Million Mark verurteilt. An Stelle der in erster Linie
erkannten Geldstrafe tritt im Fall der Uneinbringlichkeit eine
Gefängnisstrafe von je einem Tag für je 100000 Mk. —
Die Angeklagten haben die Kosten des Verfahrens zu tragen.
Der verfügende Teil des Urteils ist nach dessen Rechtskraft
durch einmalige Einrückung im„Enztäler" und durch 14tägigen
Aushang am Rathaus in Langenbrand öffentlich bekannt zu
machen.

Die Urteile find rechtskräftig.
Neuenbürg , den 4. August 1923.

Lllbmssm ans Weumdtn.
Aus den Schifferwaldungen werden 800 Ster Fichte«

rinde » an fahrbaren Wegen in 5 Losen dem Verkauf auf
schriftliches Angebot unter der Bedienung einer fünftägigen
Zahlungsfrist ausgesetzt."

Die Gebote sinds spätestens mit dem 13. ds . Mts .,
nachmittags 5 Uhr, mit der Aufschrift„Submissionsange¬
bot" bei dem unterfertigten Forstamt einzureichen und sind
auf die einzelnen Lose loco Wald zu stellen.

Die Eröffnung der Gebote erfolgt alsbald nach obigem
Zeitpunkt.

Losverzeichnis durch
Badisches Forstamt Forbach II.

LrniUS Lr -auski
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Larlsraüs i . 8 . ^ sostsndütts
(bei kkerrenstd).
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OberamLsstadt Neuenbürg.
Stzmzd.Gemein der«;
am Dienstag, de« 7. Aug.,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Armensachen.
2) Bausachen.
3) Entwertungs-Zuschlag für

nicht rechtzeitig bezahlte
privatrechtl. Forderungen
der Stadtpflege.

4) Rechnungssachen.
5) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
OberamtsstadtNeuenbürg.§e«eme-r-

Abgabe ISA.
Die Abgabe für die ein¬

zelnen Pflichtigen ist festgesetzt.
Der Abgabebetrag wird in den
nächsten Tagen zum Einzug
gebracht werden. Etwaige
Beschwerden gegen die Fest¬
setzung bezw. Einteilung sind
binaeu 14 Tagen auf dem
Rathaus, Zimmer3, vorzu¬
bringen.

Steuerraifchrelberei.

Schömberg.

Verlaufen
hat sich mein schwarzer
Spitzer . Abzugeben bei

Jakob Fuchs,
Schillerst!. 86.

Ein gebrauchter

und ein

Sportwagen
find zu verkaufen.

Zu erfragen in der„Enz-
tüler"-Geschäftsstelle.

Schwann.
Einen noch gut erhaltenenAluminium-

Kessel
hat zu verkaufen

König , Küfermeister.

mdeewn
M Vrmbeereil

Kauft jede« ignantum. Uersandgr
fkste könne» gestellt wrrdr«.

1. tvürttemberstische Fruchtsaftpresserei mit
Dampfbetrieb,

Sulzbach a« der Murr.

Pflicht gegenüber dem Reiche betrachten muß und wirdStaatsordnung und Verfassung unter allen Umständen̂ ^ r
zu erhalten . Entsprechend dem Vorgänge der 2
klärung wurde auch diese Erwiderung der Presse Zugang?^ ^ ^0" '

«eM«

macht.
Die italienische Presse zur englischen Parlaments!,̂ ,..
Rom, 4. Aug. In der Besprechung der englM ^ k-rtsdebatte äußern di? Abendblätter ait Postbi

daß es der englischen Politik an Initiative und Direßiü-̂ -̂ drecke ft
In einem Leitartikel der „Jdea Nazionale" ' ' ^
an die Worte Lloyd Georges über die Unklarheit der en

^W Kiherh-bung
mentsdebatte äußern die Abendblätter Unzufrieden̂ »Ä
bnß pA der" ennliiî ipn nri AlreUldk

EkA .C°Ä znK!i!l-n
M besteht
aas Lies-runt

Politik an und führt weiter aus , Europa habe 19B sali besteht
fische Hegemonie ebenso zu fürchten wie 1914 die deutsche. Areichs Stärke beruhe auf der Unentschlossenheit Englands
zum Aeußersten zu gehen. England setze den Widerstände»
Taten nur Reden entgegen. Er schließt mit der Maünn»» l
land hätte sich vorher mit Rom über das Mittelme-r und̂ Sest-ll-mg-n
Schuldenfragen verständigen sollen. Die „Epoca" befürcht»^ '
Eintreten der Voraussage Lloyd Georges, nämlich eine «ahnde« b
fische Dauerherrschaft im Ruhrgebiet , da niemand ^

in Orts-

„der aus Ms
Bezugt

die
habe, den französischen Hegemonieplänen entgegenzutreie,,

-ederzen

Blatt spricht die Befürchtung aus, Europa werde zur'»»
zösischen Kolonie gemacht werden und ermahnt schließ!!» n.7
land, das Projett Mussolinis erneut zu prüfen. ,,iz2
d'Jtalia " ironisiert die englische Absicht eines Appells *

^ Girokonto'
- ' '.A..LV°rl»s>

Oeffentlichkeit durch die Notenpublikation.
Wenn Poincare gewollt hätte.

Paris , 4. Aug. Der Abgeordnete Leon Blum schrchi

F
Holzaus!

DasB
kürzlich der,
pierholz uni
Franken für
ses Konting
scher Papier
Raummeter

„Populaire ", und seine Aeußerungen lassen erkennen, dü. >
mehr weiß, als er mitteilt : Ich glaube mich nicht zu twir?
wenn ich bestätige, daß England zu Konzessionen niateiL
und politischer Art bereit war . Poincare hätte, wenn» »
wollt hätte, die Reparationsfrage regeln können in ein« L
Frankreich vorteilhaften Art , sogar in einer für Frankreich»
Vorteilhaftesten; aber zwei Bedingungen hätten erfüllt
müssen: man hätte politisch der deutschen Regierung dasU . . , .
geben des passiven Widerstand möglich machen und manW tralausschutz
die Räumung des Ruhrgebiets nicht nach eventuellen ZaW strieller hat
gen, sondern nach Schafftrng finanzieller Garantien zu!«, glaublicheT
müssen. In diesen beiden Fragen hätte die belgische Regie» ^ Mstandij
gerne zugestimmt. Was wird die Folge sein? Die Tatschs'
sich ist schon ernst ; es ist nicht wenig, wenn ein politischest! volzhanM
stem, auf dem bis jetzt Frankreich und Europa ruhten, M berrLutz!
stoßen wird. Wir werden ja sehen, wie unser Wechselkurs1. W m der
diesem Winter stehen wird, wie wir die einzuführendenU
stoffe zu bezahlen haben und wie sich die allgemeine Leben-,-z
rnng gestatten wird . Wir werden sehen, ob die Löhne und
hälter einem neuen Frankensturz standhalten können. Für
Zeit muß man auf jede Zahlung von Deutschland verzi
Seine Zahlungsfähigkeit ist gleich null . Zahlungen wärene
möglich durch internationale Anleihen und KreditoverntM
aber ohne die aktive Teilnahme Amerikas, Engla ws und sSs
sicher neutralen Staaten sei das unmöglich. Auf eine dmch
Mitwirkung könne Frankreich jetzt nicht mehr rechnen,
denn je erscheine die Politik Poincares als eine Politik W
die europäische Einheit , gegen die Reparationen und gegend
moralischen und materiellen Interessen Frankreichs.

Forstamtes
verkauft. E
Mark für de
lich durchF
Festmeterm
verschickt zu
Lutz und de'
langt5Sch!
dapierholz.

Gegen-
vom Staats
Raummeter
Brombach, e
ter Papierh,
Herrn Lutz
Mali verka
Schweiz. T
steu Tagen!
samte diesjä
Schweiz füh'

Oberbüi
Vertreter de
und Holzsto!
ivohl wie fü
!in schriftlick
Holz die <
ßmhandelsst
Mich dem!
Solzstosf-Jn
viele keine
erwähnte P,
Papierholzr
sie selbst ihr
siovakei kaust
mag. Der!
Pen-, Zellstos
b̂ürgj. Br.

Würzbach (OA . Calw ).

Aus dem Gemeindewald, Abtlg. Zimmer und Mtziy
kommen im schriftliche» Aufstreich zum Verkauf:

Tannen:
Los Nr. 1: Nummer im Walde 632—738: Langhvb

11,15 l., 13,08 II., 32,28 Hl., 20,78 IV., 9,67V, 0M
Klasse; Sägholz: 1,84 II. Klasse, insgesamt 89,6l.

Los Nr. 2: Nummer im Walde 739—749: Langhvlj
1,22 II., 2,39 III., 1,24 IV., 0,66 V., 0,30 Vl. KIch
Sägholz: 1,98 I., 0,19 Hl. Klasse, insgesamt 7,98 Fm.

Los Nr. 3: Nummer im Walde 750—760: LanM
3,19 I., 2,01 II., 2,41 Hl., 1,07 IV., 0,20 Vl. Kloß
Sägholz: 0,50 1., 1,36 II., 0,78 Hl. Kl., insgesamt 1I.SKt, nurm
Festmeter. nM?erw

Die unterschriebenen Angebote, in ganzen ProM
der Landesgrundpreise vom 1. November 1922 ausgeM ßch die Stad
wollen verschlossen mit der Aufschrift„Angebot auf Sta» bolz schon fe
Holz" bis -Mt Wem

Freitag , den 10 . August 1S23, rmkLIs
nachmittags 4 Uhr, ! m daß de

beim Schultheißenamt eingereicht werden, wo auch dieANAI W
dingungenaufliegen. M 'ehat

lieber Zuschlag wird sofort Bescheid erteilt. LM
zeichnisse durch Waldmeister Fenchel.

Würzbach , den 3. August 1923.
Gememderat:

Vorstand: Kurrle.

fällige

Stadtgemeinde Calw.
Der auf nächsten Mittwoch, de« 8. A«g«st^

Biehmarkt

ausfuhr nach
Die badi

»it zu en!
Mden aufx
drückend seier
aus anderem
Papierholza
Papierholzdel
Es ist, pont
im mag, ein
taermdnstrie
«nd ihr das
Mit wird. '
nicht aus eine

Der Ve
5 .ben zustä
«eiben Einb

wird wegen Seuchengefahr nicht abgehalte«.
Calw , den 3. August 1923.

Stadtschultheißenamt.

Beteiligung!
württem

Kaufmann sucht sich mit

300 Millionen
an nachweisbar gutem, rentabl. Unternehme«,
Sanatorium , tätig zu beteiligen, am liebsten im
Schwarzwaldgebiet.

Angebote unter Sl. 2 . 300 an die „Enztäler"-GeM'
stelle.

, . 8m Gebä
kMmeinsck
Mchluß an

Mchung an
M . Hantz

und t
^ Sie for
tzbandweri-SS«

inneü»n!ü«ertung
mm wird er
brache mit d>
awnicrn her!

München,


	[Seite 799]
	[Seite 800]
	[Seite 801]
	[Seite 802]

